
Tennisabteilung im TSV Stetten (von 1981 bis 1999)

  

Als sich im Jahre 1981 auch in Stetten die Begeisterung für das faszinierende Spiel mit dem
gelben – damals noch weißen – Filzball entfachte, konnte man noch nicht ahnen, dass dieser
Sport in diesen knapp 20 Jahren auf allen Ebenen, im Spitzensport, im Leistungssport und auch
im Freizeitbereich so stark Fuß fassen würde. War das Tennis in der Vergangenheit noch in
vielen Vereinen etwas Feineres, hat er sich inzwischen zu einem Breitensport entwickelt. Die
Öffnung der Vereine in diese Richtung wurde geradezu herausgefordert durch den Boom, den
Mitte der 80er Jahre Boris Becker und Steffi Graf durch Erfolge, Begeisterung, Einsatz und
auch persönliche Ausstrahlung auslösten. Land auf, Land ab reizte es plötzlich, ebenfalls sein
Geschick mit dem großen Schläger zu probieren und die Idole nachzuahmen. Auch wenn in
den letzten Jahren die beiden wohl bedeutendsten Tennis-Persönlichkeiten das Racket aus der
Hand legten, wird sich an der Attraktivität des ehemals gänzlich weißen Sports sicher wenig
ändern.

  

Auch die Tennisabteilung des TSV Stetten profitierte sicher, vielleicht unbewusst, von diesem
Trend. Zählt die weitestgehend selbständig agierende Abteilung doch inzwischen über 160
Mitglieder, von denen rund 75% auch tatsächlich den Sport ausüben.

  

Im August 1981 wurde die Abteilung gegründet. Keine konnte die oben beschriebene
Entwicklung ahnen. 2 Plätze wurden gebaut. Duschen wollte man sich im TSV-Sportheim und
auch der gesellige Teil des Sports sollte sich hierher orientieren. Doch schnell erkannte man,
dass Tennis vom Ablauf des Spielbetriebs wesentliche Unterschiede zu vielen anderen
Sportarten aufweist. Die Geselligkeit pflegt man, während andere auf dem roten Sandplatz
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spielen, man will dabei sein, wie es bei den Vereinskameraden läuft. Die Punktspiele ziehen
sich oft über mehr als 5 Stunden hin, und die Bewirtung sollte schnell und unkompliziert laufen.
So entschloss man sich, nachdem zwischenzeitlich auch bereits der 3. Platz angelegt war, in
das verbleibende Dreieck zwischen Bach und Sportgelände ein Tennisheim zu bauen. Nach
Verwerfen einiger Planstudien trat ein Glücksfall ein. Kurzfristig konnte ein sehr gut erhaltener
ehemaliger Schulpavillon kostengünstig erworben und auch in wenigen Wochen erstellt werden.
Somit hatten wir nun ein eigenes, ebenso wie die gesamte Platzanlage, aus eigenen Mitteln der
Tennisabteilung finanziertes Tennisheim. Die großzügige Raumregelung bietet neben Duschen
und Umkleideräumen, einem Jugendzimmer einen gemütlichen Gastraum, der mit einer
Kapazität von rund 60 Personen auch gerne für Festlichkeiten genutzt wird. Das Tennisheim
wird in lobenswerter Weise tagtäglich durch die Mitglieder bewirtschaftet, die Plätze werden
Jahr für Jahr in mühsamer Eigenarbeit renoviert und trotzdem bleibt noch viel Zeit zum
eigentlichen Tennisspiel.

  

Georg Landauer, brachte als erfahrener Spieler bei TA Leingarten sein Wissen in der
Gründungsphase ein und fungierte als Abteilungsleiter. Nach einem Wechsel in der
Führungsspitze übernahm Gerhard Schehrer dieses Amt, der zusammen mit dem technischen
Leiter Karl-Heinz Blechschmitt das Projekt Tennisheim in den Jahren 1986 bis 1990 vorbildlich
und mit viel Einsatz durchzog. Der sehr hohe Arbeitseinsatz einiger Mitglieder, die teilweise in
den Jahren des Clubheimbaus über 200 Stunden für den Verein leisteten, sei hier nochmals
lobend erwähnt.

  

Von 1990 bis 1999 führte Ewald Pleiß, unterstützt von einem aktiven Führungsteam, die Regie
in der Abteilung Tennis im TSV. Die Jugendarbeit ist auch bei uns ein wichtiger Schwerpunkt. In
den Sommermonaten werden rund 45 Jugendliche betreut und von qualifizierten Trainern
geschult und trainiert.

  

Der sportliche Höhepunkt im Tennisjahr sind ohne Zweifel zum einen die Punktspiele. An rund
6-7 Spieltagen sind immerhin fast 50 Spieler im Einsatz. Fast alle Altersklassen sind mit
Mannschaften besetzt: Mädchen, Knaben, Juniorinnen sowie eine Damen und eine
Herrenmannschaft, des weiteren die Herren 30, Herren 40/1 und 40/2 repräsentieren Stetten in
der ganzen Region Franken. Dazu kommen im Damen- und Herrenbereich noch einige
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Hobbyspieler, die (noch) nicht am Mannschaftsport teilnehmen.

  

Für die breite Öffentlichkeit öffnete sich die Abteilung insbesondere beim bekannten
Jedermann-Turnier und dem einen oder anderen Schnuppertag. Zusammen mit dem TC
Schwaigern wird im Wechsel die Stadtmeisterschaft ausgetragen, bei dem die Leistungen der
Spieler sicher ein größeres Zuschauerinteresse verdient hätten.

  

Im Frühjahr 1999 beschlossen die Mitglieder der Tennisabteilung unter Zustimmung des TSV,
den Weg in die Eigenständigkeit zu gehen und einen eigenen Tennisclub, den TC Stetten am
Heuchelberg zu gründen, der zur Jahrtausendwende als Nachfolger der Tennisabteilung den
Tennissport in Stetten weiter pflegen wird. Dabei ist es uns in der Führungsmannschaft und
auch unseren Mitglieder ein ganz großes Anliegen, aus der bisherigen Partnerschaft eine
gutnachbarschaftliche Beziehung wachsen zu lassen; Der Tenniszaun hat andere Gründe, er
soll nicht als Vorhang betrachtet werden.

  

Nach dem Text von Ewald Pleiß zur Chronik 90-Jahre-TSV Stetten 
Steffen Hartmann

  

  

Der TC Stetten am Heuchelberg im Internet: HIER!
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http://www.tennisstetten.de/

